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auf nıcaraguanısches Gebiet würde sıch dieser Punkt des Bürgerkriegsunruhen ıIn Miıttelamerıika un hat DPa-
Abkommens ohne Zutun der honduraniıschen Regierung ama gehört historisch ZzUuU südamerıkanıschen Raum,
ertüllen. WAarTr bıs 1903 Teıl Kolumbiens un: 1sSt als Staat eın Ge-

schöpf der USA, die mıt Kolumbien SCh des geplantenDıie Rolle der [7SA ın Mittelamerika 1Sst nach den Abkom-
INEC  —_ VO Esquıpulas un: S5apoa, dıe ohne ihr Zutun un: Kanals handelseinıg wurden un das Departement Pa-

L1Lamla ZUr Unabhängigkeitserklärung bewogen.ohne hre Bıllıgzung zustande kamen, geschwächt. ber
die verbale Absıichtserklärung SWIr wollen NSETEC Pro- Das Junge Land 1St W1€e dıe miıttelamerikanıschen Staaten

VO der interventionıstischen Big-stick-Politik der USAbleme ohne Einmischung VO auflßsen lösen“ hinaus haben
gepragt. Der anama-Khana als hochrangıge Interessens-die mittelamerikanıschen Staaten gezelgt, da{fß S1e

satzwelse auch können. Keıne Regierung der Regıon sphäre der Vereinigten Staaten spielt uch in dem Kon-
flıkt den Oberbetehlshaber der Streitkräfte, Generalbejaht mehr uneingeschränkt dıe Miıttelamerıikapolitik

des amerıikanıschen Präsidenten. Vor allem Präsıdent Norıega, iıne Rolle 1977 schlo{fß Panama miıt den USA
HEeUEGE Kanalverträge ab, nach denen die Kanalzone bısDuarte In Salvador mu{fste schmerzlich erfahren, da{fß
Zzu Jahr 2000 schrittweise In die Ouveränıtät ”anamaseın „Jow intensity -Krieg, W1€e ihn die USA mıt ihrer Mi1- zurückkehrt.lıtärhilfe ermöglıchen, die Leiden der Bevölkerung ohne Norıega, trüher eın NS! Verbündeter der SA schürteabsehbares Ende verlängert un: seıne Regierung die

Glaubwürdigkeıt gebracht hat Da der amerıkanısche nationalıstische Geftühle 1n der Bevölkerung, indem
Ööttentlich Zweıtel daran äußerte, daß die VeremmigtenKongreßlß dem Präsiıdenten Anfang Februar keıine Staaten den Vertrag einhalten un dıe Kanalzone rau-Miıttel Z Unterstützung der antiısandıinistischen Rebel-
IMen Das rachte die amerikanıiısche Regierunglen bewilligte, trat die Mittelamerikapolitik Reagans In ihn auf Anschuldigungen eınes panamaıschen Oberstenihrem Kern

Das amerikanısche Argument, dıe sandınıstische Reg1e- Norıega ührten 1mM Junı Straßentumulten, die
sıch bürgerkriegsähnlichen Unruhen auswuchsen.

runs hätte nıemals dem Abkommen zugestimmt, WECeNnN Im Februar dieses Jahres SELZTiE Präsıdent Erıic Delvalledie USA das Regıme nıcht milıtäriısch (über die Contra- Noriega ab, daraufhin das Parlament Mannelhılfe) und wirtschaftlich Druck ZESELZL un SC- Solis Palma Zzu rechtmäßigen Präsıdenten. Dieschwächt hätten, Mas zutreffen. Aus mıttelamerıikanı-
scher Sıcht mu{fß INa  —_ allerdings hıinzufügen, daß die USAÄA USA ergriffen Boykottmafßnahmen un: schickten An-

fang Aprıl 1 300 Soldaten in die Kanalzone. Dıe Vermiuitt-den Preıs In Dollars ezahlt haben, die Nıcaraguaner mMIt
Krıeg, Not un: Tod lung des Erzbischots VO  — Panama-Cıty, Marcos Gregorıi0

McGrath, scheıiterte der Weıigerung Norıegas un „Se1-
HET Regierung”, über seiınen Rücktritt verhandeln. In-
zwıschen haben die amerikaniıschen SanktıonenDer NEUEC Spannungsherd Panama den empfindlıchen Banksektor den Staat zahlungsunftä-

Seılt Mıtte VErSANSCNCNH Jahres sınd dıe Vereinigten Staa- hıg gemacht; Beamte un Lehrer protestieren;.weıl ihnen
ten ındes zunehmend mı1ıt einem Spannungsherd 1mM Gegensatz den Miılıtärs keın Gehaltrt gezahlt wiırd.
auf der miıttelamerikanıschen Landenge befalßst, der Dıie katholische Kırche hat begonnen, Lebensmiuttel
ßer der geographıschen ähe un der daraus tolgenden der arbenden Bevölkerung verteılen.

Gabriele BurchardtUS-amerikanıschen Interessenspolıitik wenı1g mMI1t den

„Das Anwachsen der Katholiken überwältigt uns

manchmal“‘
Eın Gespräch mıt Kardınal Stephen Kım über die Lage der Kırche 1n Korea

Nırgendwo ın Asıen zuaächst dıe hatholische Kiırche schneller Herr Kardınal, beım Bliıck auf dıe gegenwärtige S1-
als ın Südkorea. Die Zahl der Katholiken hat sıch ıIn den uatıon der Kırche In Korea haben S1e eiınmal gBESART, da{fß
etzten zehn Jahren verdoppelt. Ihr Anteiıl der (Gesamtbe- das quantıtatıve Wachstum der katholischen Kırche 1in

Korea sıcher beeindruckend sel un 1ne Gnade Gottesvölkerung beträgt inzwischen Prozent. Z wischen und
2 Prozent der hboreanischen Bevölkerung gehören protestan- darstelle, da{fß ber andererseıts das gelstige Wachstum,
tischen Kırchen und Gemeinschaften Während P1INeSs dıe relıg1öse Reite nıcht in gleicher Weıse schritthalte
Aufenthalts ın Korea bonnte Mitarbeiter Georg Fuers un sıch hıer iıne Diıskrepanz zeıge.
21n Gespräch mıb dem Erzbischof von Seonl, Kardinal Ste-

Kım Das würde iıch auch heute nochn Das zahlen-pdhen Kım, führen
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mäfßige Anwachsen der Katholiken überwältigt unNns Sanz für die Veränderung der Welt „aufzulösen“ Im
manchmal un macht uns iırgendwıe ılflos. Im Vergan- nächsten Jahr werden WIr in Korea den Eucharistischen
Nn  n Jahr hatte dıe Erzdiözese eoul, meıne Diözese, Kongre{ßs feiern. Ich Irage miıch und habe dieses Anlıegenalleın 100 000 Taufen, vornehmlich Erwachsenentaufen, das Vorbereitungskomitee weıtergegeben: Wıe kön-
VO  a Neubekehrten. Wenn ich davon ausgehe, da{fß die 11C  — WIr dieses Ereignis auf richtige Weiıse teiern? Daraus
Durchschnittszahl eıner Ptarrei In der Erzdiözese Seoul eın Ereign1s machen, das sıch nıcht ın EerSter Linıe iın vlie-
5101010 Seelen beträgt, dann bedeuten diese OO 000 Neube- len Grofßveranstaltungen erschöpftt.kehrten, da{fß WITr 1n einem Jahr A0) NEUEC Pfarreien

Wıe sıeht die Vorbereitung auf den Eucharıistischenriıchten hätten. Diıes 1STt iıne Aufgabe, die WITr eintach
nıcht erfüllen können. Dıi1e Grundstückspreise sınd In Kongrefßß onkret aus” \Was geschieht z In den (Ge-

meınden?den etzten Jahren 1n eou 1ın einem atemberaubenden
Tempo gestiegen, das un Sanz unmöglıch macht, Kım Ziel ISt, die Gemeıinden einem vertieften Ver-
mehr als dreı oder höchstens vier NECUE Pfarreien In e1- ständnıs der Eucharistie bringen. Dabe] greiten WITr
1E Jahr HG  e errichten. Auf diese Weiıse bleiben WIr auf viele verschiedene Formen der Vermittlung zurück.
immer hınter der Entwicklung zurück. Für die Priester Es werden besondere Eiınkehrtage, Exerzıitien un:
bedeutet dieses ununterbrochene Wachstum, da{fßs S1e mıt dere Formen der Lrwachsenenbildung für die verschiede-
dem Unterricht der Katechumenen, der Spendung der HS  a Gruppen angeboten. Grundlegend geht dabei
Sakramente un: der direkten pastoralen Arbeit ständig dıe Eınsıcht, da{fß Jesus Christus ın der Eucharistie wirk-
vollkommen gefordert sınd. lıch „Brot für dıe 1:: geworden 1St. Auf koreanısch

übersetzt gCnNn WIFr Jesus Christus 1STt „Reıs für dıe Welt“
geworden. Er 1St Reıs geworden für die anderen, 0„Kırche sollte Dauerte1ig selin“ hat sıch selbst SAanzZ entäußert un: sıch Sanz für die ande-

Wıe sınd die Anforderungen, dıe dıe Katechu- Tren gegeben. Dies beinhaltet 1ne totale Demütigung. Ich
gestellt werden” Wıe lange un: In welcher Form weılß nıcht, ob S$1Ee 1ın der deutschen Sprache ähnliche Bıl-

werden die Katechumenen gyeschult? der haben Wır Koreaner SCMN Der 1St Ja Reıs für uns!
In der Bıbel o1bt Ühnliche Redensarten. Als die und-

Kım Das Katechumenat dauert eın halbes Jahr (Se- schafter, die Josue 1INs Gelobte Land vorausgeschicktwöhnlich wırd der Unterricht in kleinen Gruppen erteılt. hatte, VO  —$ ihrer Mıssıon zurückkehren, berichten S1e VO
(3an7z bewußt haben WIr Taufe un Fırmung auseınander den turchterregenden Menschen, dıe S1E getroffen ha-
gelegt. ach einem halben Jahr Unterweısung In der ben Aber Josue beruhigt S1e un: das Volk, indem fest-
christlichen Lehre brauchen dıe Neugetauften 1ine eıt stellt Wır brauchen S1e nıcht fürchten, denn S1e sınd
der Reifung. ach der Neuordnung der Sakramente 1mM s U TOTt  “ Auf die Kırche INn Korea angewandt, be-
Gefolge des II. Vatikanischen Konzıls sınd dıe Taufe deutet dıes, da{fß WIr 1I1ne Form des aseıns tinden mUuSs-
un die Fırmung WAar wıeder einem großen Sakra- SCNHN, ın der WIr uns VO  5 den Menschen gleichsam
IMEeENTL. der Inıtıatıon zusammengefadßit. Aus pastoralen „aufessen“ lassen. Be1 eiınem Besuch In Lyon habe ich eın
Gründen haben WITr uns entschlossen, iıne Z/wischenzeit Wort des Gründers der Prado-Bewegung yelesen. Er
zwıschen Taufte un: Fırmung einzuschieben. Die Dauer umschrieb die Aufgabe des Priesters > da{fßs VO Prie-
dieser Z/wischenzeıit 1St indıividuel]l verschieden. Wır - sSter als einem „homme mange” sprach.chen die Spendung der Fırmung VO  S der treiwilligen Ent- Möchten S1e dieses Bıld auf die Kırche In Koreascheidung des einzelnen abhängig. Von 100 Neugetauf- gewandt wI1ssen ”ten erbıtten z dıe Hälfte dıe Spendung der Fırmung INn
den erstien Jahren nach der Taute Manche lassen ıne Kım Es 1St das Idealbild, das ich VO  a der Kırche habe,

da{fß S1e sıch wırklıch Z Diıenst den Menschen VeTr-lange eıt vergehen, bevor S$1€e kommen, ande_re kommen
SAr nıcht. pflichtet weılß un: sıch ganz hıngıbt. Natürlich weılß iıch,

In einem Vortrag VOTr einer Versammlung aslatı- da{fß dies 1Ur manchmal gelıingt. Aber ich sehe dıe Her-
ausforderung, die darın hegt. Für die Kırche bedeutetscher Bischöfe haben S1e eiınmal die Feststellung getrof-

ten Dıie Aufgabe der Kırche 1STt eıgentlıch, die Welt das, da{fßs S1e dıe Entäußerung Jesu Christiı IN der Passıon,
seiıne Kenosıs, wiırklıich nachlebt.verändern. och allzuoft läfst sıch die Kırche umgekehrt

VO  Z der elt beeinflussen un: läßt sıch hre Agenda VOT-
schreiben. Gılrt diese Aussage auch VO  z der koreanıschen
Kırche? „Das Wort (Gottes soll

koreanısches Fleisch annehmen, eınKım Das habe ich eiınmal SCSAaARL un: dabej sıcher
auch die Kırche 1ın Korea gedacht. Kırche sollte koreanısches Gesıcht bekommen“
dauerte1ig In der elt se1ın. Wıe der Dauerte1ig sıch lang- Würden S1e SCN, da{fßs diıese Beschreibung der Auf-
sa un: tast unmerkbar autflöst un dabei den aANzZCN yabe der Kırche In Korea auch das umfad(it, W as yewöhn-Teıg durchsäuert, sollte die Kırche auch bereıt se1ın, lıch mıt der Inkulturation des Christentums ın eın
sıch selber nıcht wichtig nehmen, sondern sıch bestimmtes Land oder Kultur umschrieben wırd?
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Kım Vıelleicht kann INa  e das sehen. Für miıch 1St In- Ist richtig, 1ın der Mınyung- T’heologie das Bemür-
kulturation dıe große Herausforderung un: Aufgabe der hen koreaniıscher Theologen sehen, iıne eigenstän-Kırche. Inkulturation dartft nıcht be1 Vorläufigkeiten STE- dıge Theologie der Befreiung entwiıckeln, dıe nıcht
henbleiben, nıcht bei Anpassung oder der eintachen eintach dıie Übernahme lateinamerikanıscher Formen der
Übernahme bestimmter koreanischer kultureller un: relı- Theologie st?
o1ÖSer Formen. S1e 1St iıne Aufgabe, dıe nıcht schnell g -
OStT werden kann, sondern 1ne lange elt raucht. Das Kım Ich ylaube, die Verhältnisse sınd In Korea Ver-

schieden, da{ß iıne Übernahme lateinamerikanischerChristentum mu{ zunächst 1mM koreanıschen olk inkar-
nlert werden. Das Wort (Gsottes oll koreanısches Theologie der Befreiung keine wırklıche Versuchung für

koreanısche Theologen darstellt. Es 1STt höchstens der all-Fleisch annehmen, eın koreaniısches Gesıcht bekommen. gemeıne Ansatz dieser Theologie, iıne Theologie VOWır Katholiken iın Korea haben In den etzten Jahren die entwıckeln, der VO  — den koreanıschen Theolo-Bıbel entdeckt. Das War tfrüher nıcht Miıt tiefer ank-
arkeit kann ich teststellen, dafß viele unserer Leute eıinen SCH übernommen wırd, die sıch 1ne eigenständıge

Theologie iın unserem Land bemühen. Aber, W1€e ichwıirklichen Hunger nach dem Wort Gottes haben Dıie
> xıbt da TSLT einıge bescheidene Ansätze.Koreaner lesen mIıt koreanıscher Denkweise dıe Heılıge

Schrift. Darüber ereıgnet sıch allmählich die Inkarnatıon
des Wortes (Gsottes 1ın die Herzen der koreanıschen Gläl- „ Wır sınd alle viel sehr mI1t dembıgen. ber diesen Prozefß findet dann hoffentlich auch
dıe Theologie langsam hre koreanısche Ausdrucksweise. Wachstum der christlichen Kırchen

Wenn ich S1ıe richtig verstehe, erwarten Sıe dıe - beschäftigt un ertahren uns als
Konkurrenten“Sten Schritte In Rıchtung Inkulturation nıcht VO den

Theologen, gleichsam „VOoON “  oben  9 sondern eher VO In Korea stellen dıe protestantischen Christen mıiıtVolk, „VON unten“? ELW. 20% der Bevölkerung die srößte christliche Grup-
Kım Das 1St richtig. Diese Bewegung mu{fß VO  z n  nN, plerung dar Andererseıts sınd dıe Katholiken undert

Jahre länger 1m Lande Wıe stellt sıch ZUur eıt das N-VO der Basıs, VO den »S roots“ kommen. Professo-
Ten der Theologie können die Inkulturation nıcht VO seıtıge Verhältnis zwıschen den Konfessionen dar?
oben dekretieren und Steuern Nur WECeNN das koreanısche Kım Es o1bt durchaus Bemühungen auf beıden Seıten,Christentum diıesen Prozefß der Inkarnatıon durchläuft, das gegenseıltiıge Verhältnis besser gestalten un sıchwerden die Theologieprofessoren dies aufgreıifen kön- die ökumenischen Bezıehungen stärker emühen.
1E  S Dies gılt wenıgstens für dıejenigen, die sıch der Verant-

WOrtLung bewufßrt sınd, VOT der koreanıschen GesellschaftWenn In Europa un: Deutschland VO koreanı-
scher Theologie die Rede ISt, tällt immer das Wort VO

eın besseres Zeugnı1s christlicher Gemeıhlnsamkeiten Z MS
bender „Mınjyung- T’heologie” der Theologie des einftachen

Volkes als der Form eıner 1n Korea entstandenen e1- ıbt z B einen beständigen Kontakt zwischen
genständıgen Theologie. Haben S1ıe selber eınen Bezug der koreanıschen Bischofskonferenz un: dem koreanı-

dieser Form eıner inkulturierten Theologie? Wıe WUr- schen natıonalen Kirchenrat, in dem dıe gyrößten C-den S1e S1Ee einschätzen? stantıschen Kırchen Koreas zusammengeschlossen sınd?

Kım Ich persönliıch gebrauche den Ausdruck „Mınyung- Kım Es bestehen Kontakte, un kommt Begeg-
Theologie“ sehr selten. Kürzlich wurde ich autgefordert, NUNSCH, ber doch sehr unregelmäfsig un her SpOra-
eıinen Beıtrag einer Festschrift anläfslich des Ge- disch Es sınd eigentlıch eher persönliche Kontakte, die
burtstags VO  S (sustavo Gutierrez schreıiben. In diıesem zwıschen einzelnen Christen verschiedener Konfessionen
Beıtrag habe ich auch über die Mınyung- T’heologie als el- bestehen, dıe die ökumenische Sache voranbringen. Ich
MG Form eıner koreanıschen Theologie der Befreiung bın In den ErgangCNCN Jahren ein1ıge€ ale eingeladen
geschrieben. Ich selber glaube, da{fß die MınJyung- T’heolo- SCWESCNH, VOT der Vollversammlung des Natıonalen Kır-
Z1€ noch nıcht reıt ISt; S1e 1St noch u  S, sıch selber chenrats VO Korea eın Grußwort für dıe katholische

finden Manche dieser Bemühungen iıne Form e1- Kırche sprechen. Dıies sınd aber her förmliche Kon-
Nner eigenständıgen koreanıschen Theologie, WwW1e€e S1Ee dıe takte, dıe ihren Wert besitzen, ber doch auch die Kluft
Mınjyung- Theologen versuchen, erscheinen MI1ır künst- deutlich machen, dıe zwıschen uUunNns noch besteht. Es 1STt
lıch, noch UNAUSSCHSOTCCNH. Aber ich sehe durchaus, da{fß schade, da{fß WIr In Korea auftf diesem Gebiet bısher nıcht
eın Suchen nach eıner koreanıschen Theologie da ISt, weıtergekommen sınd Der eigentliche Grund lıegt sıcher
dafß ber noch eın weıter Weg se1ın wırd, bıs sıch darın, da{fßs beıde Seıten nıcht eigentlich das Verlangen
hıer eın ausgereiftes theologisches System andelt. haben, die Einheit Öördern un die Spaltung abzu-
Posıtıv sehe ich den Ansatz, da{fß dıe Theologie nıcht 4US$S bauen. Wır sınd alle viel sehr mI1t dem Wachstum der
der abstrakten Theorıie, sondern aUS der Praxıs des g_ christlichen Kırchen beschäftigt un erfahren u11l als
lebten Glaubens rwachsen soll Konkurrenten.
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S1e sprachen VO  — den Kontakten zwıschen der ka- Christen und den Buddhisten, der stärksten nıchtchristli-
tholischen Kırche und dem natıonalen Kirchenrat In Ko- chen relıg1ösen Kraft 1m Lande?
Ica Wıe sıeht das Verhältnis der Vielzahl der nıcht ıIn Kım Auf diesem Gebiet sınd WITr noch sehr schwach. Ichdiesem remıum ve  en protestantiıschen Kırchen
und Gemeıinnschatten aus” bın WAar überzeugt, dafßs diese interrelıg1ösen Kontakte

notwendıg sınd und hergestellt werden mussen, ber
Kım Diese Gruppen sınd ıIn ıhrer Mehrkheit eher funda- tehlt be1i uns eintach den Fachleuten, die sıch dieser
mentalıstisch ausgerichtet un: lehnen ökumenische Kon- wıichtigen Aufgabe wıdmen könnten. In der theologi-takte mıt der katholischen Kıirche sehr bestimmt ab Ich schen Ausbildung In den Priıesterseminaren wırd dieses
möchte miıt meınen Außerungen siıcher nıcht bestehende Anlıegen aufgegriffen. Eıne Ausbildung ıIn den Grund-
Spannungen vertieten oder dıie Offentlichkeit tragen. lehren des Buddhismus un: seıner Geschichte In Korea
Aber o1bt doch ine Reıihe protestantischer Pastoren In gyehört mıttlerweile ZU ftesten Lehrplan. Auch befinden
diesen Kırchen, die auch weıterhın antıkatholische Pole- sıch einıge Priester gegenwärtıig 1n der Spezıalausbil-mık betreiben un: damıt die Beziehungen belasten. Da dung, den Buddhismus oder den Kontuzianiısmus t1e-
werden dıe alten Vorwürte wıeder hervorgeholt, WwW1e€e fer studıeren. Das Zıel ISt, da{fß WIr MNSerTre eiıgeneda{fß die katholische Kırche iıne „Marıenkıirche“ sel, oder kulturelle un: relıg1öse Vergangenheıt kennen müÜüssen,wıird das Papstamt polemisıert. WECNN WITr eın In Korea inkulturiertes Christentum schaf-

fen wollen.Es wırd VO  a} über 200 verschiedenen protestantı-
schen Kirchen un: Gemeinschaften INn Korea SCSPro- S1e sehen also eıinen direkten Bezug zwıschen dem
chen. Handelt sıch hıer aus dem Ausland gekom- interrelig1ösen Dıalog eıinerseılts un: dem Bemühen
ME Gruppen, oder sınd dies INn Korea NECUu entstandene dıe Inkulturation andererseıts?
Gemeinschaften?

Kım Diese Beziehung esteht tatsächlıich. Als das Chri-
Kım Sowohl als auch. Dıie meısten Gruppen gehen auf STtEeENLUM das Mal nach Korea kam Ende des
amerıkaniısche oder australische Gründungen zurück. 18. Jahrhunderts, kontuzianistische Gelehrte,Aber 1n den etzten Jahren sınd uch iıne N Reihe dıe die ersten Schritte auf ıne Inkulturation In Auseın-
christlicher Gruppen INn Korea entstanden, die sıch 4US andersetzung miı1ıt dem Kontuzianismus un: auch
manchmal] nıcht sehr gewichtigen Gründen der Lehre Buddhismus versucht haben Diese Entwicklung 1St ın
oder Kirchendisziplin abgespalten haben Es o1bt ıne der eıt der Verfolgung leiıder abgebrochen worden.
Reıihe VO protestantischen Gruppen, die 1ne charis- Wırd In den Augen der Koreaner das Christentummatısche Führungsperson, eiınen Prediger oder Pastor,
entstanden sınd. Dıi1e Form der Verkündigung erinnert immer noch In ersSier Linıe als tremde Relıgion gesehen?
eher ine Show, die medienwirksam präsentiert wiırd. Kım Dies 1St ımmer noch der Fall Sıcher, auch der
Theologisch sınd diese Prediger oft sehr wen1g ausgebil- Buddhismus Uun: der Konfuzianismus sınd nıcht In IKO=-
det Aber S1€Ee finden Wıderhall be]l den eintachen Leuten, reca entstanden, sondern VO  S z ausend Jahren über
die eiınen wiırklichen Durst nach relıg1öser Wahrheit ha- oder 4US Chına uns gekommen. Aber In den Augenben und die sıch durch die der Verkündigung ANSC- der Koreaner sınd sowohl| der Buddhismus als uch der
sprochen tühlen. Kontuzianısmus koreanıschem Besıtz geworden un:

werden nıcht länger als fremd angesehen. Dies geht
weıt, da{fß jeder Koreaner, iıch schließe mich e1ın, In sıch„ES tehlt uns Fachleuten für den bewudft oder unbewulßt den Eintfluf(ß des buddhistischeninterrelig1ösen Dıalog“ oder kontuzıianistischen elt- und Menschenbilds Ver-

Beı diesen Gruppen andeltrt sıch dann doch ohl pur In meınem eigenen Leben Uun: Denken salalı da-
her, WeEenn Sıe wollen, ine Art „interrelig1ösenwenıger Kıirchen, sondern eher iıne Art Personal-

gemeınde, die sıch 1ne charısmatische DPerson her- Dialog”. Als Koreaner Christ se1ın, 1St noch nıcht In
gleicher Weiıse selbstverständlıich, WI1€e dıes für dasumschart? Buddhıistsein oder Konfuzianer seın oalt. ewlsse

Kım Es sınd oft eher kleine Gruppen, oft manchmal 1U  _ Verhaltens- un: Eınstellungsweisen halten sıch auch
eın Daar undert Leute, dıe 1ne kleinere oder auch Z2rÖ- nach der Bekehrung Z Christentum durch SO wirkt
Sere Kırche errichten. S1e haben sıcher Abend das sıch die zentrale Stellung des Miıtleıids, das für den
Meer der vielen Kreuze den Türmen oder Dä- Buddhismus In uUuNnserem Land bestimmend ISt, auch
chern der Kırchen In eou| gesehen. Es 1STt unvorstellbar, auf koreanısche Christen 4aUS Dıiıe Bedeutung der Tugen-wıevıel Kırchen 1ın meılner Stadt un: In Sanz Korea den 1m Konfuzianısmus, der Gerechtigkeit un: der Men-
o1bt. Ich ylaube, LWAaSs o1bt NUur In Korea un:! OI schenliebe zD WI1€e auch der Gottesidee spielen 1ne
nırgends auf der Welt große Rolle für die Auffassungen koreanischer Christen.

Wır haben VO den innerchristlichen Beziehungen Dıie katholische Kırche in Korea erhält durch ihr
gesprochen. Gehen WITr einen Schritt weıter. Wıe steht zahlenmäßiges Wachstum immer größeres Gewicht als
1n Korea mıiıt dem interrelig1ösen Dıalog zwıischen den Ortskirche 1Im Verhältnis den anderen asıatıschen
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Ortskirchen un 1m Verband der Weltkirche. Wıe sehen reichend gerüste sind. Auch A4US Deutschland sınd schon
S1e dıe Aufgaben der koreanıschen Kırche hıer? ähnliche Wünsche unNns herangetragen worden. Wır
Kım Wır stehen 1ın vielfältigen Beziehungen mıt den haben noch keıine Zusagen gegeben un prüfen J

wärtıig dıe Möglıchkeıten. Grundsätzlich finde ichderen asıatıschen Kırchen. Die meılsten dieser Kontakte
finden 1m Zusammenhang mIıt der Vereinigung der aS1A- iıne ZuLe Entwicklung, da s$1e zwischen den Ortskirchen

iın Asıen un: Europa un anderen Kontinenten 1ne Hetischen Bischofskonferenzen (FABC) Hıer arbeıten
WIr iın den verschıedenen remıen aktıv mI1t. och x1bDt Form des gegenseıltigen Nehmens un Gebens schaffen

würde.auch ine Reihe VO Problemen. „Asıen"“ 1St ırgendwıe
eın Kunstbegriff, der iıne Vieltalt VOoO Ländern, Kultu- Wıe schätzen S1e die gegenwärtige polıtische Sıtua-
ICN und Reliıgionen zusammenfadßt, die oft csehr wen1g t10n 1ın Korea eın ” Hat sıch LWAas auf dem Gebiet der
mıteinander tun haben Dies 1STt anders als ıIn Lateın- Menschenrechte un der soz1ıalen Gerechtigkeit geaAnN-
amerıka oder uch Afrıka, sıch stärkere Übereinstim- dert? Ist das Verhältnis zwıschen Kırche un Staat ECENL-

INUNSCH 1mM Welt- un: Menschenbild tinden, als dies In geworden?
Asıen der Fall 1St. Am ehesten bestehen für uns Koreaner
Beziehungen mIıt dem chinesıischen, Japanıschen oder Kım SeIlt der Präsıdentenwahl Ende vVErSANSCHEN Jahres

hat sıch ein1ıges 1mM Land geändert. Wır sınd gegenwärtıgvietnamesıschen Kulturraum. Am melsten fühlen WIr u11l

gefühlsmäßig mIıt den Chinesen verbunden. In eıner Haltung der Erwartung un: beobachten Nn
dıe Bemühungen der Regıierung, politische Reftfor-
INE  i durchzuführen. Ich persönlıch sehe einıge posıtıve
Entwicklungen.„ Wır eobachten Nn dıe

Bemühungen der Regierung, Angesıchts der Zerstrittenheit der Kräfte der UOppo-
S1t10N, der Kandıdatur der beıden Kıms für das Amt despolıtische Reformen durchzuführen“
Präsıdenten hat doch einıge Enttäuschung in der Be-

Seılt dem IM Vatıkanıschen Konzıl oibt i1ne ef1- völkerung gegeben.
nıtıon der Kırche, auch der Ortskirche, die die m1Ss10Na- Kım Es hat ine tiefe Enttäuschung gegeben. Dennrische Sendung als konstitutiv für das Kırcheseıin ansıeht.

W ar eintach Unsınn, dafß sıch die beiıden Opposıtionskan-Wıe sıeht miıt der Aufgabe der Evangelısıerung 1mM e1l- ıdaten gegenseılt1g blockierten un: die Wahl VO Roh
n  n Land und arüber hınaus für dıe katholische Kır-
che 1ın Korea aus” Laewu ermöglıchten. Eıne einzıgartıge Gelegenheıt

wurde vertan Mır scheinen beıde Kıms VO Machtbe-
Kım Diese Aufgabe wırd VO uns sehr SC  IN  n x1erde besessen SCWESCH se1n, dafß S1€e einfach nıcht
Be1l der Feıier des zweıhundertjährigen Bestehens der ko- einsehen wollten, welche hıstorische Gelegenheıt S$1e da-
reanıschen Kıirche 1984 haben WIr i1ne natiıonale Miıs- mıt aufs pıel SELZIEN

sıonsgemeınschaft gegründet, dıe als Hauptzıel die aus-

wärtige Miıssıon hat Innerhalb der koreanıschen Bı-
schofskonferenz 1St Bischof Angelo Kım VO Suwon für „Die Kırche hat versucht, Anwalt für
diese Gemeininschaft zuständıg. Dıie ERHSFEN Mıiıssıonare dıie Wahrung der Menschenrechte
dieser Gemeinschaft haben hre Aufgabe ın apua/ Neu- seın“
guınea schon aufgenommen. Auch koreanısche SA

sınd der auswärtigen Mıssıon mitbeteılıgt. Es Haben Sıe, Herr Kardınal, persönlıch versucht oder
o1bt weıterhin ine Reihe VO  = koreanıschen Priestern, die die Gelegenheit gehabt, die beiden Opposıtionskandıida-
für ıne bestimmte eıt als „Fidei Donum“-Priester ten VO  = der Unsinnigkeıt der gELrFENNLEN Kandıdatur ab-
als Miıssıonare 1in anderen Ländern, z. B 1ın Lateiname- zubringen?
rıka, arbeiten. Kım Eın diırekter Kontakt mıt den Kandıidaten hat nıcht

estanden. Aber durch Priester un: andere BekannteDas Anlıegen der weltweıten Evangelısıerung SCc-
hört emnach ZUu Selbstverständnıiıs der koreanıschen habe ich indıirekt versucht, Einflu{(ß nehmen. Es hat
Ortskirche? i1ne Reihe VO  —; Gesprächen mıt den Kandıdaten vegeben,

S$1e eıiner einheıtlichen Kandıdatur bewegen. ochKım Wır stehen hıer sicher noch einem Neuanfang.
Aber kommen verschiedene Anfragen uns So WAar

1St dıe Entscheidung gefallen, un WIr haben iıne NECUC

Regijerung. Wır wartien Jetzt ab, W as diese Regierung VOich kürzlıch In Frankreic einem Besuch FEın franzö-
sıscher Bischof hat be1 dieser Gelegenheıt MIr gegenüber ihren Versprechungen ın der Lage 1St einzulösen. Persön-

lıch sehe ich einıge Anzeıichen für iıne posıtıve Entwick-sehr stark seınen Wunsch ZU Ausdruck gebracht, da{fß
WIr doch einıge koreanısche Priester nach Frankreıch lung
schicken möchten. Das 1St 1ne interessante Entwıcklung Wırd die kommende Wahl für dıe Vertretung 1n
ın der Kirchen- un Missionsgeschichte. Aber ıch bın MIr den verschıedenen remıen 1m Land und In den Kom-
noch nıcht sıcher, ob dıe eıt dafür schon da 1St un: un noch eiınmal ine Chance für die Opposıtion se1nN,
SCTE koreanıschen Priester für eın solches Apostolat hın- ıhr Gewicht verstärken?
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Kım Ich bın mI1r nıcht sıcher, ob die Opposıtion wırd Gruppen der marxıstiısch-kommunistischen Unterwande-
gewınnen können. Viele werden ohl denken, dafß dıe rIung bezichtigt. Gıibt seltens der koreanıschen Regıe-
Upposıtion bleibend 1in sıch gyespalten ISt, da{fßs el- rungs ähnliche Vorwürfe oder Eıingriffe oder haben sıch
gentliıch nıcht 1e] Inn hat, für S$1e stımmen. Aus Ent- die Dınge auch hıer verändert?
täuschung werden S1Ee dann ohl her Sar nıcht wählen
oder ihre Stimnme der Jetzıgen Regierung geben. In be- Kım Gegenwärtig nıcht, aber In der Vergangeheit 1St

argumentiert worden. Dıie tanatıschen Antıkommunistenstiımmten Proviınzen wırd die Opposıtion wohl gewınnen
können. Dıie Parteı VO Kım Daejung 1ın der holla-Pro- In der Regierung un: 1mM Geheimdienst haben solche

Vorwürte einzelne kirchliche Gruppen, Individuen1N7z un wohl auch In eou Aber insgesamt wırd ohl und Priester erhoben. Aber dies hıegt schon einıge eltdie Regıierungspartei gewınnen. zurück. Das Verhältnis zwıschen Kırche un: Staat ıIn
In Sıngapur un Malaysıa haben die Regierungen Korea ISTt ın der Vergangenheıt sıcher nıcht ohne DPro-

1M ECErgangeNECN Jahr Mafßnahmen kirchliche Mıt- bleme SCWESCNH. Dıie Kirche hat versucht, Anwalt für dıe
arbeiter auft den Gebieten der soz1ıalen Gerechtigkeit und Wahrung der Menschenrechte 1M Land ZUu seIn. Was die
der Menschenrechte ergriffen nd diese kırchlichen Zukunft bringt, mUüssen WIr abwarten.

Juden un Christen ahre ach der
„Reıichskristallnacht“
Eıne Erklärung des Gesprächskreises „Juden un Christen“ beım Zentralkomitee
der deutschen Katholiken
UUnter dem Titel „Nach Jahren WLLE reden W“ON Schuld, Leid und Frage, weshalb dıe Kırchen seinerzeıt das Geschehen der Do-
Versöhnung ?“ hat der Gesprächskreis „Juden UN Christen“ eım gromnacht nıcht klarer und deutlicher verurteılt haben und 1N-
Zentralkomitee der deutschen Katholiken e1inNeEe Erklärung auts Anlaß WwIiewelt 1€es auch daran lag, da{fß sıch dıe Kırchen nıcht
des bevorstehenden Jahrestags der sogenannten „Reichskristall- genügend der Verbundenheit MI1t dem jüdıschen olk bewuftßt
nacht“ “O November 71938 veröffentlicht. Wır dokumentieren WarcCch, 1ST eın eıgenes Thema, das dringend der Aufarbeitungden Wortlaut der Erklärung. bedart. Die Tatsache aber, da{fß dıe Kırchen sıch damals VOEI-

hielten, ISt eiıne LKast) die das Verhältnis on Juden nd ChristenDas Vergessenwollen verlängert das Exıl, und das
Geheimnıis der Erlösung heifßt Erinnerung. ! auch heute nOC beeinträchtigt. Als Mitgliıeder des Gesprächs-

kreises „Juden und Christen“ beım Zentralkomıitee der eut-
schen Katholiken belastet besonders, da{fß dıe Bıschöte

Di1e Zeıt drängt damals geschwiegen haben; denn S1C alleın konnten och öffent-
lıch sprechen. Ihre mehrtach EeETNEUEUTTE klare nd eindeutige Ab-

Im November 98 Jährt sıch DA Mal der Tag, der Nnıt em Sapc den NS-Rassımus? hätte sıch 1er konkretisieren lassen,
verhöhnenden Namen „Reichskristallnacht“ benannt wurde. obwohl und vielleicht auch gerade weıl dıe Kırche selbst In STrO-
Dıie damalıgen gewalträtigen Ausschreitungen eiINe WEe1- Rer Bedrängnis W  n Dabeı hätten einıge schlichte Worte WI1€E dıe
tere Radıkalisierung der Judenverfolgung, dıe schließlich In der des Berliner Dompropstes Bernhard Lichtenberg als deutliche
Ermordung VO  >; sechs Miıllıonen jJüdıscher Männer, Frauen un Stellungnahme genügt „Was pESLETN WAdr, WwIsSsen WIr. Was 11O1-
Kınder endete. Dıie traurıge Bılanz des In der Nacht VO auf CN ISt, wIssen WIr nıcht; aber W as heute geschehen 1St, haben
den 10 November 1958 VO der Regierung organısıerten Mas- WIr erlebt. Draußen brennt dıe Synagoge. Das IST. auch eın (50t-
SCHDOSTOMS: x wurden fast 100 Juden ermordet, viele mıßhan- teshaus.“
delt und ber In Konzentrationslager eingesperrt. In och heute, eın halbes Jahrhundert später, stehen WIr Juden
Sanz Deutschland wurden Synagogen un: Friedhöfte geschän- un: Christen sprachlos VO  S der Unta{fßbarkeit des Grauenvollen,
det, angezündet der zerstÖrt, Jüdısche Geschäfte und Wohnun- das dem NS-Regime geschah. Juden un: Christen haben
SCH geplündert un: demolıiert. weıterhiın Mühe, dieses Unvermögen überwinden.
Im Unterschied AA spateren Scho’a2? In den Vernichtungslagern Unser Gesprächskreis unternahm 1979 eıiınen notwendıgen
spielten sıch diese Vorgänge VOT aller Augen ab Man konnte S$1e Schritt Uftfern ıIn der christlich-jüdischen theologischen
nıcht NUr, INa  i mufste S1€e sehen! Darum bedrängt u15 heute die Auseinandersetzung un Zusammenarbeit, iındem dıe Erklä-
Frage, WI1€e dıe Menschen, VOT allem dıe Christen, auf diese Vor- rung „T’heologische Schwerpunkte des jüdisch-christlichen (Ge-

reaglert haben Es gyab 1e] Gleichgültigkeit un: (Gemeın- sprächs  5 veröftentlichte. Diıiese WAar und 1St weıterhın eıne
heıt, rohe Gewalt, systematısche Ausplünderung und unverhoh- hıiılfreiche un ausreichende Grundlage für theologisches
lene Schadenfreude, ber uch Zeichen der Empörung, des Gespräch, hintührend ZUuU Dıalog, dessen „eigentliche und Ze1N-

Mitgefühls un: der Hıltsbereitschafrt. trale Dımension dıe Begegnung zwıschen den heutigen
Es geht u11l In dieser Erklärung nıcht darum, ber das Verhalten christlichen Kırchen und dem heutigen olk des mı1t Mose 2 S
der damals Beteıilıgten eın historisches Urteil] abzugeben. Dıi1e schlossenen Bundes“”® seın soll


